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Rund ſcha n. 

W Berlin, 15. Sept. Bei der heute beendigten Ziehung 
= Iten Klaſſe 108ter Königlicher Klaffen-Lotterie fiel 1 Gewinn 
1 5000 Rıpir. auf Nr. 72,854; 3 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
Sm auf Nr. 1688. 13,433, und 36,842; 2 Gewinne zu 
Rib, Ktolr. auf Nr. 52,012 und 83,084; 1 Gewinn von 300 
a fiel auf Nr. 41,617 und 6 Gewinne zu 100 Rthlr. 
80 en auf Nr. 16,070. 24,794. 29,627. 53,412. 85,742 und 
8,899. 
D. Berlin, 14. Sept. Noch allzuhaufig begegnet man 
Anſicht, welche gewinnſüchtigen Spekulanten die Schuld an 
ge teigerung der Lebensmittelpreiſe und der daraus entfprin» 
"den Noth der ärmeren Volksklaſſen zuſchreibt, einer Anſicht, 
elche unter früheren Verhaͤltniſſen und in manchen, von dem 
. Verkehr abgeſchloſſenen Oertlichkeiten gerechtfertigt 
5 cheinen konnte, gegenwärtig jedoch jeder ernſten Begründung 
aubehrt. Statt aller Beweiſe braucht man nur die Thatſachen 
yuuführen , daß die Preiserhöhung der Lebensmittel eine feit 
ſich ren dauernde iſt und auf allen Märkten beider Welttheile 
g geltend macht. Wird man nun nothwendig zu der Folgerung 
iR rängt, daß eine fo anhaltende und allgemeine Theurung nicht 
ve den Manövern der Spekulation, fondern aus einem un- 
kkennbaren Mißverhaͤltniß zwiſchen Bedarf und Vorrath zu 
Men iſt, ſo erſcheint dieſe Folgerung geeignet, nicht, bloß die 

ale der Menge zu berichtigen, ſondern auch die öffentliche 
rei nung auf die Punkte binzulenken, von welchen aus erfolg 
gesch Anſtrengungen zur Abhilfe des gegenwärtigen Nothſtandes 
d eben können. Nicht durch gewaltſame Eingriffe in das Recht 
igenthums, ſondern durch Erleichterung des Verkehrs und durch 
hal ge Beförderung des Landbaues, welche dem Boden einen reich · 
W igeren Ertrag abzugewinnen verſpricht, läßt ſich begreiflicher 
eiſe einem Mangel an Vorräthen abhelfen. Mit lebhafter 
han ebigung muß man es anerkennen, daß unſere Regierung in 
Hela abzielenden Maßregeln die einzig wirkſamen Mittel zur 
Es des Uebels anerkannt und ergriffen hat. — Das Finanz- 
„ Rerium hat die Zolämter zur Anſchaffung der Schrift von 
Gin Schacht, über die Prüfung der im Handel vorkommenden 
Bin durch das Mikroskop und chemiſche Reagentien ange 
Un d. Se. Majeſtät der König begaben Sich am Iten früh 
kom % Uhr zu Wagen über Tasdorf nach Herzfelde, wo die 
Rang hen Reitpferde zur Benutzung bei den Manövern bereit 
ſchen de Ihre Majeftät die Königin waren, um den militairi⸗ 
0 Exercitien beizuwohnen, in Begleitung Ihrer königlichen 
Ert eit der Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen mit einem 
bort zuge von Potsdam nach Erkner gefabren und langten von 
Wag dit königlicher Marftall - Equipage im Hauptquartier an. 
der dem Manöver und beendigter Taſel fuhren Ihre Majeftäten 
10 Prnig und die Königin in Begleitung Ihrer königl. Hoheit 
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gefunden, nahmen die ſämmtlichen fremden Herrſchaften auf 
Einladung des königlichen Gaſtgebers Theil. 

Berlin, 14. Sept. Ungeachtet der umſichtigen Beftre- 

bungen der preußiſchen Regierung, ſo wie des Vereins zum 
Schutze deutſcher Auswanderer ſtellen ſich doch von Zeit zu Zeit 
noch immer einzelne Fälle der ſträflichſten Verlockung und Ueber 
vortheilung von Emigranten heraus. Eine Ermittelung und 
Feſtſtellung dieſer Vorgänge wird nur dazu beitragen, den ſchnö— 
deſten Mißbrauch, der heut zu Tage mit der Leichtgläubigkeit 
getrieben wird, endlich ganz zu beſeitigen. Es iſt nämlich neu— 
erdings ermittelt worden, daß mehrere junge Leute aus dem 
Regierungsbezirk Minden durch Zureden des Agenten eines in 
Coblenz beſtehenden Auswanderungs-Comtoirs ſich beſtimmen 
ließen, ihre Route nach Amerika über Liverpool zu nehmen. 
Gleich in Liverpool mußten ſie im Voraus eine Dankſchrift für 
die vorzügliche Beförderung nach Amerika unterzeichnen, in wel 
cher jenes Auswanderungs⸗Comtoir und feine Agenten auferor- 
dentlich belobt wurden. Zum Dank für diefen anticipirten 
Dank erlitten nun unſere armen Landsleute von dem Tage an, 
wo ſie Liverpool verließen, die ſchmählichſte Behandlung ſowohl 
von den engliſchen Matroſen, als auch von iriſchen Paſſagieren, 
die ſich auf dem Schiffe befanden, und erhielten ſogar nicht 
einmal ſo viel von der an ſich ſehr ſchlechten Koſt, um ihren 
Hunger gehörig zu ſtillen. Möge dieſe Nachricht auch dazu 
dienen, manchen gegenwärtig ſo häufig zu leſenden öffentlichen 
Dankſagungen beſchriebener Art wenigſtens die unbedingte Glaub» 
würdigkeit vorläufig zu verſagen. 
Das „Dresdener Journal“ vom 14. September meldet: 
„Der Kaiſer von Rußland ſoll bei Ablehnung der türkiſchen 
Modificationen zugleich erklärt haben, daß Rußland hinſichtlich 
der Wiener Vorſchläge ſich gleichwohl gebunden erachten und 
die Donaufürſtenthümer räumen wolle, ſobald die Pforte die 
Wiener Note unbedingt acceptire.“ 

Magdeburg, 13. Sept. In den letzten Tagen ſind 
wieder ſtarke Auswandererzüge hier durchpaſſirt. Am Sonnabend 
Nachmittag kam von Leipzig ein Zug an von 150 Perſonen, 
ſämmtlich Böhmen, welche über Bremen weiter gingen, am 
Sonntag Nachmittag ein eben ſolcher von 61 Perſonen, geſtern 
Vormittag ein Zug von 19 Perſonen aus der Altmark, geſtern 
Mittag ein Zug von 48 Perſonen (40 Böhmen und 8 Kur⸗ 
heſſen), in der Nacht zwei Züge von je 36 Perſonen. Heute 
Morgen brachte der Leipziger Frühzug wieder über 500 Per— 
ſonen aus verſchiedenen ſüddeutſchen Ländern mit, ſo daß im 
Ganzen ſeit 4 Tagen circa 860 Auswanderer hier durchpafſirt 
ſind. Sämmtliche Züge gingen zur Einſchiffung nach Bremen 
weiter. 

Hamburg, 10. Sept. In dieſen Tagen verhaftete man hierſelbſt 
einen Schwindier, der bei feinen Betruͤgereien eine gewiſſe imponirende 
Großartigkeit entwickelte. Der Mann heißt Gerling und iſt aus einem 
kleinen Staͤdtchen im Oldenburgiſchen gebuͤrtig. Vor etwa einem Jahre 
ging er über Bremen nach Newyork, trat dort als Inhaber einer der 
geachtetſten Bremer Firmen auf und wußte ſich, darauf geſtützt, bei 
den dortigen Kaufleuten einen ſo gewaltigen Credit zu verſchaffen, daß 
man ihm gegen von ihm ausgeſtellte Wechſel für nahe an 40,000 Mk. 
Be. Waaren überließ. Die Hälfte dieſer Waaren ſandte er nach Bre⸗ 
men, die andere Hälfte ließ er in Newvork zurück, er ſelbſt aber ging 
per Steamer in aller Stille über Liverpool nach Hamburg. Die Ameri⸗ 
kaner merkten indeß nicht ſobald das Verſchwinden ihres Debitors, als 
ſie auch ſofort denſelben verfolgen ließen, und da ſie erfahren, daß er 
hierher gegangen, ihn hier verhaften ließen. So gelang es denn wirk⸗ 
lich, die erſchwindelten Waaren wiederzuerlangen. 
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Wien, 13. Sept. Ihre Maj. die Königin von Preußen 
hat vor ihrer Abreiſe von Iſchl den verſchiedenen Pfarrämtern 
und Paſtoraten des Salzkammergutes die Summe von 1400 
Fl. CM. zur Vertheilung unter die Armen übergeben. Der 
Kleinkinderbewahr-Anſtalt, dem Krankenhauſe und dem Verſchö⸗ 
nerungsfonds haben Ihre Majeſtät je 100 Fl. CM. verabfolgen 
zu laſſen geruht. — Wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, 
trifft Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus Mittwoch, den 21. d. M., 
im Lager zu Olmütz ein, wo Hochderſelbe den Truppenübungen 
bis zum 25ſten beiwohnen wird. Am 2Öften tritt Se. Maj. 
wieder die Rückreiſe nach Warſchau an, auf welcher Er von 
Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät das Geleite bis über die Grenze 
des Reiches erbalten wird. Am 27ften ſind die Lagerübungen 
beendet, worauf die Truppen wieder in ihre Garniſon abrücken. 


W. Wien, 14. Sept. Das Gebiet des Freihafens von 
Trieſt erhält, wie uns heut amtlich verkündet wird, vom 1. 
Nov. an engere Grenzen, welche eine leichte Kontrolle geſtatten. 
Für den Abſatz deutſcher Waaren nach Oeſterreich iſt dieſe An⸗ 
ordnung von Erheblichkeit, denn eine ſolide Einfuhr zu den her- 
abgeſetzten Zöllen iſt erſt dann von Erfolg, wenn der Schleich 
handel gründlich beſeitigt wird. — Wir ſehen hier dem Eine 
treffen des Kaiſers Nikolaus in Olmütz am 21. Sept. mit Ver ⸗ 
langen entgegen, weil dieſer Beſuch nicht blos den militairiſchen 
Uebungen oder freundfchaftlihen Rückſichten gilt, ſondern den 
Zweck hat, einen Ausweg aus dem Labyrinth der tür⸗ 
kiſchen Wirren zu finden, daher uns auch die Nachricht 
von der Verwerfung der Note Reſchid Paſchas weniger 
erſchreckt hat. 

Wien, 14 Sept. (Tel. Dep.) Der Kaiſer von Ruß- 
land hat die von der Pforte geſtellten Modificationen nicht ge- 
nehmigt. Oeſterreich räth der Pforte dringend, die Wiener 
Note unverändert anzunehmen. — Die aufgefundene ungariſche 
Krone wird in nächſter Zeit zur Begrüßung hierher gebracht 
und ſodann nach Ofen zurückbefördert werden. — Der in Trieſt 
heute eingetroffene Dampfer bringt Nachrichten aus Konftanti- 
nopel vom 5. Nach denſelben hat der Sultan den Hospodaren 
die Bewilligung ertheilt, in den Fürſtenthümern zu verbleiben 
und die Verbindung mit der Pforte wieder aufzunehmen. Der 
Fanatismus der alttürkiſchen Partei iſt ziemlich im Wachſen. 
Die Rüſtungen werden eifrig fortgeſetzt. 

Paris, 8. Sept. Marie Chriſtine von Spanien 
ſoll den hieſigen Hof unbefriedigt verlaſſen haben. Nachdem Frankreich 
und wohl auch die „vierte Dynaſtie“ bei den alten europäifchen Dyna— 
ſtien ſich in der orientaliſchen Frage nothwendig gemacht hat, nachdem 
Ludwig Napoleon bewieſen, daß er das „Kaiſerreich des Friedens“ nicht 
blos als Phraſe genommen, dürfte. es natürlich erſcheinen, daß man vor 
gewiſſen Erſcheinungen eine Zurückhaltung bewies, die das Wohlerwor⸗ 
bene der jüngften Periode an den europäifchen Höfen wieder gefährden 
konnte. Dies war der Grund, weshalb eine Heirath nicht zu Stande 
kam. Doch ſchien Marie Chriſtine nicht alle Hoffnungen aufgegeben zu 
haben, denn man verſicherte, daß der kaiſerliche Prinz Napoleon Bona⸗ 
parte in Havre erwartet wurde, wohin ſich die königliche Familie vor⸗ 
laͤufig zurückgezogen hatte. Aber der Prinz ſchien nicht geneigt zu ſein, 
dieſen Wünfhen zu entſprechen, und als ihm vertrauliche Anträge zus 
kamen, ſoll er mit einer gewiſſen Außerachtlaſſung der Convenienz ge⸗ 
ſagt haben: „Ein Bonaparte heirathet keine Munnoz!“ Ueberdies ſtan⸗ 
den der Königin Marie Chriſtine noch weitere unangenehme Erfahrun⸗ 
gen auf franzöfifchem Boden bevor. Die Ankündigung ihrer Abreife nach 
England war ſchon vollzogen, als die Nachricht kam, daß die Königin 
von England eine unverhoffte und wenig vorbereitete Reife nach Schott: 
land unternommen. Zu gleicher Zeit berichtete man auch von der ebenſo 
eiligen Abreiſe der verwittweten Ex⸗Koͤnigin von Frankreich, Madame 
Amelie, die von Claremont nach Portugal ging. Es ſollen dieſe Reiſen 
einen ſehr unangenehmen Eindruck auf die hohen Gaͤſte in Havre her⸗ 
vorgebracht haben. 

Paris, 10. Sept. Zwei Mitglieder des ehemaligen De 
cembriſten- Vereins, Commiſſionäre, wurden kürzlich verhaftet und 
werden vor Gericht geſtellt; fie find. angeklagt, die Erflürmung 
der Tuilerien in Februar 1848 zu einem Diamantendiebſtahl in 
den Gemächern der Königin benutzt zu haben. Die Unterſu— 
chung bringt einen Fund zum Vorſchein, auf welchen die Na 
ritätenſammlung Ludwig Napoleon's, welche aus zahlreichen Ge. 
genſtänden beſteht, die an das Andenken Napoleon's I. erinnern, 
bisher verzichten mußte. Man fand nämlich bei den Verbrechern 
ein Stück des Steines, welcher das Grab des Gefangenen von 
St. Helena im Thale von Saule bedeckte. Die Geſchichte die⸗ 
ſes Steinfragments iſt nicht ohne Intereſſe; es wurde vom Prin« 
zen Joinville nach feiner Expedition von 1840 nach Paris ge- 
bracht und befand ſich auf dem Büchergeſtelle der Bibliothek des 
Prinzen. unter andern Gegenſtänden, welche an das Andenken 
Napoleon's I. erinnern. Am 26. Februar 1848 wurden die 
Gemächer, welche der Prinz bewobnte, vom Volke demolirt und 
jener Stein in mehrere Stücke zerſchlagen. Einer der Angeklag⸗ 


ten bemächtigte ſich des Theils, 


welcher die gravirte Juſchrſ 
trägt, und trug ihn fort; daß er ibn nicht verkaufte, hatte tro 
ſeines Cultus gute Gründe; es waren „edlere Steine“ du 1 
kaufen und zwei Brüder Commiffionäre hätten die Aufmerkſam 
keit der Polizei auf ſich lenken können. in 

Bern, 9. Sept. Heute ſtanden vor den hieſigen ag 
zwei Brüder von 11 und 13 Jahren, welche auf den : 4 
ibres blutarmen Vaters ein Bauernhaus angezündet haben, ae 
durch dieſe That ins Zuchthaus zu kommen und auf dieſe Wei | 
wenigſtens Brod, Kleidung und Obdach zu erhalten. (11!) 

London, 10. Sept. Unter den vielen localen Tagesſte 
gen, die in der „ſtillen Zeit“ beſonders ventilirt zu werden ai 
gen, machen die englifchen Hotels im Vergleich zu denen ‘ 
dem Continente viel Aufſehen. Die Times iſt ganz voll daa 
Ein Mann macht bekannt, daß er zwei Monate mit Frau un 
Tochter in England und zwei Monate auf dem Continente fi) 
ganz gleichen Anſprüchen gereiſt ſei. In England habe er 15 
Pf. St., auf dem Continente blos 100 Pf. St. gebraucht, % 
zu berechnen die freundliche und zu vorkommende Behandlung, 
in England ganz vermißt worden ſei. 

Madrid, 5. Sept. Der erwartete nordamerikaniſch 
Geſandte am hieſigen Hofe, Souls von dem ſchon ſo viel geſprochel 
iſt bis jetzt noch nicht angelangt. Die Antrittsaudienz bei! 
Königin zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens wih 
ihm unverzüglich geſtattet werden, falls ſich feine Anrede auf d 
allgemeinen hergebrachten Förmlichkeiten befchränft, ſollte a 
nur eine Phraſe ſich darin finden, die mißfällig ſein könnte, 
iſt das Miniſterium entſchloſſen, ihm ſogleich feine Päſſe we 
Rückreiſe ausfertigen zu laffen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 16. Sept. (Theatraliſches.) So ebe 
erfahren wir, daß es Herrn Direktor Gence gelungen iſt, ein 
der hoffnungsvollſten jungen deutſchen Schauſpielerinnen, ei! 
Zeit hindurch in unſerer Schweſterſtadt Königsberg der erklath 
Liebling des Publikums, Fräul. Helma Heyne, für unſch 
Bübne zu gewinnen. Es ift mit dieſem Engagement die I 
Lücke des Schauſpielperſonals glänzend ausgefüllt. Auch 90 
v. Carlsberg, von dem ſich das völlig ungerechtfertigte Gerd 
verbreitet hatte, daß er nicht wieder hierher zurückkehren werd 
trotzdem er mit der dieſſeitigen Theater- Direction einen nell 
Kontrakt abgeſchloſſen, befindet ſich bereits auf der Rückreiſe un 
wird, aus Rußland kommend, binnen Kurzem in Elbing eintrefft 
— Frl. Pabcke hat dort in ihrem erſten Debüt als „Viel, 
von Letorieres“ nicht ſonderlich angeſprochen, ſo daß es zu ein 
Kontraktsabſchluß zwiſchen Herrn Gende und derſelben id 
gekommen ift, vielmehr gebt diefelbe von Elbing nach Chemo 

r 

K Marienburg, 14. Sept. Se. Excellenz Burggraf v. SH 
war mehre Tage in unſern Mauern. Er hatte eine Zuſammentl 
mit Director Olfers aus Berlin und Kaulbach verabredet; Erſt 
aber hatte es vorgezogen, zu einem großen Kirchenfeſte nach Rom 
zu begeben und traf fein. Abmeldebrief zu fpät ein; ſeinetwegen 4 
blieb auch Kaulbach aus, zu großem Bedauern der Marienburg 
Hoffentlich ſehen wir den großen Maler aber im Laufe des k. Mg 
unſerer Mitte, was zu thun er Herrn ꝛc. v. Schön verſprochen. 
ſollen von ihm im Fruͤhlinge die Freskomalereien in Meiſters gro 
Remter gemalt werden. — Hr. Burggraf v. Schoͤn hielt es fuͤr üb 
aus wichtig, für den Fall, daß wieder eine barbariſche Zerſtörungs wal 
wie fie in den Jahren 1801—4 ſich über unſere Hochmeiſter⸗ 1 
geäußert hat, eintreten ſollte, Abbildungen vom Schloſſe, wie es Ky 
Zeit daſteht, zu haben. In Folge deſſen hat Profeſſor Schul hen 
Danzig 16 Abbildungen verſchiedener Anſichten vom Aeußern und I 
nern des Schloſſes, theils als Aquarel = Gemälde, theils als Beil 
zeichnungen, behufs fpäterer Ausführung in Oel, angelegt und viel, 
dem hieſigen Schloß = Archive uͤbermacht. Es find überaus gedieg 
hoͤchſt werthvolle Bilder. — Bereits erſchienen 3 Abbildungen ile 
Schloſſes, nach Zeichnung des Profeſſor Schultz, in der Leipziger aß 
ſtrirten Zeitung, mit begleitenden Erläuterungen. vom Oberlehrer 10 
Roſenheyn. Nun ſollen 2 neue Bilder folgen: 1) Das Mittelſche 
vom Eingange des hohen Schloſſes aus geſehen und 2) Der Conde 
Remter mit alterthuͤmlicher Staffage. — Die Marktpreiſe ve „ 
eine weſentliche Aenderung erfahren: Weizen, friſcher 70 90 290 
Roggen, frischer 63—66, Gerſte, friſche 40 —43, Hafer, friſcher 2 
Erbſen, friſche 50-60 pro Scheffel. 


en 

— Die Leſer werden ſich entſinnen, daß in der vort 

Schwurgerichtsſitzung in Bromberg ein gewiſſer Balthe 

Sliwinski wegen Mordes eines Förſters in der Labiſchiner I 

zum Tode verurtheilt wurde. Die Königl. Beſtätigung des 

Todesurtheils iſt jetzt eingegangen, und fol die Enthauptung uf 
baldigſt erfolgen. Für die Provinz Poſen iſt konte 
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ein 5 
für Scharkrichter aus Wreſchen verpflichtet, die Todesurtbeile 
länger AR etrag von 30 Thlr. für jedes zu vollſtrecken. Seit 


30 2 i i i 
ſuutgeſunden Jahren hat eine ſolche Scene in Bromberg nicht 


Vermiſchtes. 


Ras dn Einige Proben meiner Diſtichen.“) 
Di doch alles erfannft, um, Amor! den Weg zu den Herzen 
Dürfen zu bahnen! ich ſelbſt habe von dir es gelernt. 
nicht Worte verkünden der Liebe Gefühle, fo laſſeſt 
umen du ſprechen für uns! Blumen, ſo ſprecht auch fuͤr mich. 


dedewafſneten kenn' ich, bei dem in der Schule die Kriegskunſt 
Zeige Auen ich möchte, Du lehrſt, Herzenseroberer! fie. — 

% Mor! den Sieg mir, entgegen dem ſchoͤnſten Eriumphe 
fe mich eilen, du moͤgſt Waffengefaͤhrter mir ſein. 


Könnt 1 
Ay Eroberer deſſen, wie du, ſich rühmen? verloren 
ſt du noch nie ein Gefecht, ſtets dich erfreuend des Sieg's. 


Si 
. iu doch milde und fanft, die Kampfgenoſſen der Liebe, 
itten und Zärtlichkeit find jene, doch ſiegen fie ſtets. 


e 

in du mich, Amor! verwundeſt, ſo ſei auch zugleich mir ein 
Heile d; Wundarzt, 
eule die Wunde, fo zuͤrn' ob der Verletzung ich nicht. 


. vun 

Ddcch wie du, doch allein für das Häßliche blind, für die Fehler! 
ch fuͤr die Schönheit ja gabſt innere Augen du mir. 

ine Spra 


Völkeeche verſteh'n wir, von Keinem erlernt, von allen 


n n gekannt, und von dir Sprache des Herzens genannt. 


end } P 
e mir deinen vertrauten Geſpielen, den Scherz; denn die 
9 Schwermuth 
angſam ſich nahend und ernſt, iſt der Geliebten verhaßt. 
t 
Ale Hore, wie tanzt fie, von dir gekrönt und begleitet! 
hne dich, ſchliche ſie mir langſam und duͤſter vorbei. 


ſich der Lenz, ſo erhoͤhſt du allein die Reize des Fruͤhlings; 
eigt ſich der Winter, fo ſchaffſt du nur zum Frühling ihn um. 


ſich auf Blumen die Bienen, der Schmetterling zwiſchen den 
B 


RM luͤthen 
Die nat, fo wiegen in mir ſich die Gefühle der Luft, 
Di Eros, erregſt, mir zum lieblichſten Spiele: dafür ſei 
r auf deinem Altar dankbar geweihet der Kranz. 


mmer . 
Elen Kind, und doch ſtets ein kluͤgeres, als des Olympo's 
Immer amtliche Götter, das Herz aller umſtrickend mit Liſt; 


Unten Knab', und fortan der maͤchtigſte Herrſcher der Erde 


Am er deſſen Gewalt König und Bettler ſich beugt. 
dere 

9 würd' es entftellen, was Amor! dir dient zur Zierde; 

kocht nur das Attribut, welches beftändig du trägſt, 

S er Kocher allein und der Pfeil: auch Bromio's Becher 
elbſt des Donnerers Keil wird in der Hand dir ein Spiel. 


Rich 


t e - 
a) ein ſchneller Entſchluß vor Allem zum Ziele der Liebe; 
gel werden darum Amor, dem raſchen, verlieh'n. 


aſt 
von Eytheren die Schönheit, von Mars du den Muth doch 
Ki Vo empfangen, 
dal Kronion die Macht, Klugheit von Hermes und Liſt, 
Rule zugleich, und zu überreden die Gabe, 
HL berſtehe dann noch einer der Sterblichen dir. 
er 
0 Abe durch dich und Völker geſetzt in Be wegung, 
ellas dein verwundender Pfeil Paris und Helena traf. 
auen ergriffen die Waffen; Olympier kaͤmpften, 


eherrſchteſt du ſtets Himmel und Erde zugleich. 
F. W. Krampitz. 


N 
andlofe De: Zufall, jenes neckiſche Bürſchchen, deſſen Launen fo 
ten ind, führte uns vor Kurzem den Zettel einer, in dem 
dl Provinz benachbarten hinterpommerſchen Landſtädtchen 
Le 


ande. ſtattgefundenen originellen Theatervorſtellung in die 
Shen te wollen dieſes Prachtſtück einer Affiche unſeren 
waale |, vorenthalten. Man höre: „Heute Sonntag im 
aAltung es Herrn Borchardt: Dramatiſch-muſikaliſche Abendunter- 


Sole unter gütiger Mitwirkung des Herrn Niedergeſäß. 
Peigurggengs⸗Reſultate. Komiſches Intermezzo von Görner. 
hlegthen von Herrn Niedergeſäß. Hierauf: Liſt und 
Luſtſpiel in 1 Akt mit Geſang. Perſonen: 


S a. 
" u 

ein;) Daß 

stete, if Goͤthes Genie auf den Dichter unwiderſtehlich bildend 


icht o glüce bier nicht zu verkennen. Es iſt bekannt, daß der Ver⸗ 
her Beuel wer, ein eigenhaͤndiges Schreiben von dem größten 


s im Jahre 1821 zu erhalten. 


Baron von Ruhleben: E. Holſt. Louiſe, feine Gemahlin *, * 
Adolphine, feine ihm unbekannte Schweſter: Frau Holſt. Louis 
„Mehrere Arien-Einlagen mit Begleitung. Niobe, die 
Götterfönigin. Dramatiſches Gedicht, vorgetragen von Herrn 
Niedergeſäß. — Zu dieſer Vorſtellung beehre ich mich Freunde 
des Schauſpiels und der Kunſt ganz ergebenſt einzuladen, indem 
ich bemerke, daß mich nur zahlreicher Zuſpruch, auf den ich 
heute rechne, von meinen Schulden befreien kann, da ich als 
rechtlicher Mann gedenke die Stadt zu verlaſſen, ſonſt weiß ich 
mir keinen Rath und dann hört ſich die Gemüthlichkeit auf. — 
Wer ein Billet zum erſten Platz nimmt, erhält ein Freiloos zu 
einem auszuſpielenden Sophakiſſen.“ 

— Vor mir liegt die mir in die Hand gekommene „California 
Staats⸗Zeitung“, herausgegeben von einer Aktien» Geſellſchaft unter 
Redaktion von K. Krug und H. Weber. Franzisco, Mittwoch den 
30. Maͤrz 1853. Erſter Jahrgang. No. 126. Das Format der Zei⸗ 
tung, welche jeden Morgen mit Ausnahme des Sonntags erſcheint, iſt 
das größte Folio; jede Seite iſt öſpaltig. Preis: Vierteljährlich 5 
Dollar; einzelne Nummern ½ Doll. Inſertionsgebühren: Adreßkar⸗ 
ten, vierteljährlich 10 Doll., monatlich 4 Doll.; Gefhäftsanzeigen und 
Bekanntmachungen, 1 Square (10 Zeilen) einmal 3 Doll., dreimal 5 
Doll. So viel uͤber das Aeußere! — Welch' buntes und reiches Leben 
nun gleich auf der erſten Seite! Da nichts von unſern Leitartikeln, nichts 
von unſern lang oder kurzathmigen politiſchen Kannegießereien aus aller 
Herren Lander: — Annoncen vorne, Annoncen hinten und mitten inne 
ein ganz klein wenig Zeitung in unſerm Sinne. Da finden wir in 
San Franzisco einen Wein» und Bier-Salon: die „Sierra Nevada“; 
einen „reizenden Vergnuͤgungsort“: die „Villa Sans ⸗Souci“; die 
„Felſenburg“; das „Belvedere“; „Heyer's Kaffeehaus“; „das Atlans 
tic⸗Haus“ ; den „goldenen Adler“; die „Herrmanns⸗, Harmonie⸗Halle“ 
ze. ic. Die City⸗Brauerei, California⸗, New⸗York⸗Dampfbrauerei und 
die Bavaria = Brauerei haben hier ihre Adreſſen ſtehen; Bier -Sa⸗ 
lons und Bierkeller — mit und ohne Kegelbahnen — Bier, Bier, 
Bier und Kegelbahnen — wir ſind in Deutſchland mitten in Califor⸗ 
nien. — Erſt die fünfte Spalte der erſten Seite beginnt mit der eigent⸗ 
lichen „Zeitung.“ Da ſteht oben an uh lan d's „Schifflein.“ „Ein 
Schifflein ziehet leiſe, den Strom hin ſeine Geleiſe.“ Dann folgt ein 
Artikel uͤber die Kaiſerin der Franzoſen, in welchem dieſe als eine 
gemanzipirte Dame“ geſchildert wird. Die zweite Seite bringt weiter 
5 Säge, welche den Inhalt mehrerer unter der Aufſchrift „Das neue 
Kaiſerthum und Deutſchland“ in der Augsb. Allg. Ztg. erſchienener 
Artikel kurz angeben. In einem andern Artikel erfahren wir, daß der 
neue Poſtweg von New Orleans via Aculpo, Mexico und Veracruz 
nach San Franzisco binnen kurzer Zeit: eröffnet werden ſoll. Die Poſt 
iſt auf dieſer Tour nur 17 Tage unterwegs, und ſomit eine ſchnellere 
Verbindung mit den oͤſtlichen Staaten und Europa vermittelt. — So⸗ 
dann folgen Nachrichten aus Californien, ſaͤmmtlich in praͤgnanteſter 
Faſſung. Ich gebe beiſpielsweiſe einige: „Ein Indianer, im Begriff 
zu ſtehlen, wurde am 22, bei Schaſta erſchoſſen.“ „An Knights La⸗ 
ding wurde am vergangenen Samſtage ein Mericaner für Diebſtahl mit 
100 Peitſchenhiebe regalirt.“ „In Schaſta wurde am 26. eine Ver⸗ 
ſammlung zum Zweck der Vertreibung der Pitt River Indianer abge⸗ 
halten.“ „Die tiefſte Goldgrube iſt unſtreitig die des Hrn. Sykes, 
in der Nähe von Weaverville; dieſelbe geht 300 Fuß unter der Erd⸗ 
oberflaͤche; es wurde in allen Erdſchichten bis zum Grunde Gold ge— 
funden.“ „Zu Lower Springs fand ein Herr Kelly einen Goldklumpen 
von 26 Unzen Gewicht.“ — Aus dem nun folgenden Abſchnitte „Ge⸗ 
ſetzgebung“ hebe ich aus den Verhandlungen des „Hauſes“ (der Senat 
war vertagt) vom 28. März Folgendes heraus: „Herr Herbert bean— 
tragte einen Beſchluß, einen Warrant von 5000 Dollars zu Gunſten 
irgend einer Perſon, die den berüchtigten Räuber Jraquin gefaͤnglich 
einbringt, auszugeben und Warrants zu 1000 Doll. für jeden feiner 
Bande. An Milikair⸗Comite verwieſen.“ — In dem jetzt folgenden 
„Lokalberichte“ wird am meiſten eine Lamentation für das häufige Ver⸗ 
ſchwinden von Regenſchirmen, wenn man ſie im Gaſthauſe auch „nur 
einen Augenblick aus ſeinen Augen gelaſſen“, auffallen; doch wem wäre 
nicht auch das Loos unferer „in Gedanken ſtehen gebliebenen“ Regen- 
ſchirme unbekannt? — Die „Verhandlungen des Staatsraths“ uͤberge⸗ 
hend, laſſe ich aus dem Titel „Gerichtliches“ nachſtehendes Proͤbchen 
guter Juſtiz folgen: „Recorders-Court. Fraͤul. Betſy war unweib⸗ 
lich genug, nicht nur betrunken, ſondern laͤrmend beſoffen zu ſein, 30 
Tage Stadtgefaͤngniß.“ „John Jacker beſoffen, 10 Dollars Strafe.“ 
„John Thomas, dto., 5 Tage Limbo.“ „Angella Descarra, angeklagt 
ein unordentliches Haus zu halten, unbeendigt. — Die dritte und vierte 
Seite hat wieder nur Annoncen. Aus dieſen erſehen wir, daß Fran⸗ 
zisco einen Turn- Verein und eine deutſche Leihbibliothek beſitzt, die 
nebenbei auch engliſche, franzoͤſiſche und ſpaniſche Bücher belletriſtiſchen, 
geſchichtlichen und wiſſenſchaftlichen Inhalts enthält. Ein Cosmorama 
und Phantasmagoria- Panorama (Zauberlaterne) iſt aufgeſtellt. — Zur 
tritt 50 Cents. Die unvermeidlichen galvano = elektriſchen Ketten von 
Goldberger durften natürlich auch den Californiern nicht fehlen. Optiker, 
Maler, Haus- und Moͤbel⸗ Schreiner, Hutmacher, Pferde.» Verleiher, 
Bereiter und Reitlehrer; eine Waſſerheil-Anſtalt, ein deutſches Daguer⸗ 
reotyp⸗Atelier; Spielwagren und Kinderkleider. „Madame St. Dennis 
aus Penſplvanien, kann über Liebes⸗, Gerichts⸗ und Geſchäftsangele, 
genheiten von 8 uhr Vorm. bis 8 uhr Abends befragt werden. 
Empfehlung einer ſeit Februar 1851 beſtehenden Sparkaſſe, welche 
wenigſtens 6% Zinſen auf alle Einzahlungen zugeftebt. In der letzten 
Columne Empfehlungen der Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen und 
vorher eine „Ordinanz“, welche mit folgenden Worten beginnt: „Das 
Volk der Stadt Franzisco verordnet wie folgt ꝛc. ꝛc.“ — (B. K.) 


— Das „Journal de Agriculture Practique“ erwähnt eines 
Mittels, die Kartoffelkrankheit zu verhindern, welches dieſem Blatte 
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zufolge aus Rußland gekommen iſt. Es beſteht einfach in der 
vollſtändigen Trocknung der Kartoffeln, welche in der gewöhnli⸗ 
chen Weiſe gepflanzt werden. Dieſe Entdeckung war Spiel des 
Zufalles Ein Landwirth hatte im Jahre 1850 eine Quantität 
Kartoffeln in ein ausnehmend warmes Zimmer gelegt und 
in drei Wochen waren ſie vollſtändig eingetrocknet. Er pflanzte 
ſie darauf in der gewöhnlichen Weiſe und verwunderte ſich nicht 
wenig, als er nicht nur eine reichlichere, ſondern auch vollkom ⸗ 
men geſunde Ernte erhielt. Er wiederholte das Experiment im 
Jahre 1851 und fand daſſelbe Reſultat. Der Ertrag war 
neun für eine. 


Der Schwur. 
Vor Pillaus Feſte ſteht der Franken ſiegreich Heer, 
und bohret durch den Wall die Bomben heiß und ſchwer; 


Es ſpruͤhen hoch empor die Flammen blutigroth, 
und auf den Mauern maͤht die reife Saat der Tod. 


Dem Häuflein in der Stadt, bedeckt mit Staub und Blut, 
Schon ſinket mehr und mehr der ſchwarzgepruͤſte Muth — 


Da wird's auf einmal ſtill! Es eilt vom Feind hervor, 

Der uebergab' gewiß, ein Faͤhnlein jetzt zum Thor. 

Dumpf ruft die Trommel d' rin zum Markt die kleine Schaar, 
Dort ſteht der Commandant, das Auge kuͤhn und klar; 


Es flattern um ſein Haupt die weißen Locken karg, 
Und vor ihm gaͤhnet weit, ein offner, ſchwarzer Sarg. 


„Legt Bruͤder in dies Grab des Leibes morſche Reſte, 
Denn lebend weich' ich nie aus meines Koͤnigs Feſte;“ 


„Tod oder Preußen, ſchallt empor mein lauter Schwur, 
Dem echten Preußen bangt vor Schmach und Schande nur!“ 


So ruft der greiſe Held, von Hermann ruhmgenannt, 
An's Schwert faͤhrt jede Fauſt, mit Rieſenkraft geſpannt. 


Es ſchwoͤrt's mit ihm fein Volk: „Hoch Preußen oder Tod!“ 
Und Pillau iſt geſchirmt vor Feigheit, Schmach und Noth. 
L. Claaſſen. 


Berichtigung. In der Eile einer etwas verſpaͤteten Reviſion find 
in unſeren Blättern kuͤrzlich zwei Druckfehler ſtehen ges 
blieben, die wir zu verbeſſern und zu entſchuldigen bitten. 
No. 214 trägt die falſche Auſſchrift Dienſtag (ſtatt 
Mittwoch) den 14. September und in No. 215 muß 
es, unter Naumburg, 10. September, Zeile 16.: 
Verſchoͤnerungs⸗Verein heißen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
—————— — — — — ET 


Handel und Gewerbe. 
Marktbericht. 

Bahnpreiſe vom 13. September: 
Weizen 118—34pf. 75 100 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115—125pf 60—72 Sgr., 
Erbien weiße 65—68 Sgr., 
Hafer 26— 30 Sgr., 
Gerſte 100 — 108pf. 35 —41 Sgr., 
Ruͤbſen 90—92 Sgr., 
Spiritus 30 Thlr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Den Sund paſſirten am 12. Sept.: Anna, Krauſe und 
Jan Viſſer, Drieſt, von Danzig. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Vlie, II. Sept. Emanuel, Ulrichs. 
Rouen, 8. Sept. Energie, Nicol. Emilie, Angot. 
Copenhagen, 10. Sept. Louiſe, Hanſen. 


Jonds, Pfandbeief⸗, Kommungl⸗ Papiere u. Geld · Courſe . 
Berlin, den 15. September 1853. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: mt 
Hr. Geh. Ober⸗Juſtizrath Friedländer a. Berlin. Hr. Sees 9 
Kreisler a. Swinemünde. Hr. Agent Siemon a. Maflow- 
Gutsbeſitzer Lemcke a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Konineki, 9 
Neumann a. Thorn, Haaſe u. Kloͤke a. Stettin, Schwechte 
Berlin u. Muͤnch a. Magdeburg. 
Im Hotel de Thorn: an 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Gerczewski a. Palubin. Hr. Kaufm 
Bockmann a. Marienburg. Hr. Pfarrer Plath a. Rheinfeld. 
2 Im Hotel d’Dliva, 
Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Kägler a. Bromberg. Hr. Kaufmann 
a. Lauenburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Fuchs a. Berlin und 
Gattin a. Liſſau. 


Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Reſenberg a. Schwetz. 
Im Hotel de Berlin: it 
Hr. Rittergutsbeſiger v. d. Marwig a. dewino. Hr. Baby 
Verſimer a. Wernigerode. Hr. Pred. Schloßmann, Frau Struͤbig 
Fraͤul. Strübig a. Graudenz. Hr. Major v. Dresler a. Pillau. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. Rechts⸗Anwalt Selke a. Hamburg. dr. Forſteandidat gef 
a. Mirchau. Die Hrn. Kaufleute Schrader a. Mannheim u. Kre 


eli 
Fate 


5 


Einleitung. 
Cap. 1. Erkenntniß Gottes durch 
die Vernunft. 


’ 

Cap. 11. Der Schöpfungsplallt 
Der Menſch 12 0 

punkt der Schöpfung. y 


Erfte Anfhauung. Die Schönheit in 
„2. Eigenſchaften Gottes. Schöpfung. 
= 3. Die Weisheit Gottes. 12. Das Vorherwiſſen d 
„ 4. Erkenntniß Gottes durch und die menſchlicheßrel 
die Wiſſenſchaft u. Tugend. „13. Die Vorſehung ht 
„ 5. Gott iſt der Seele nahe und die menſchliche Frei 


14. Das Boͤſe. 
15. Das Boͤſe. 
ordnung. 0 
16. Das Böſe. 2. dase 
17. Das Boͤſe. 3. Das ar 
18. Gegen den Abergl 


durch das Gefühl. 5 
„ 6. Die Vorſehung in der ⸗ 
Weltordnung erkennbar. 
„ 7. Der Glaube an die goͤtt⸗ 5 
liche Vorſehung und die z 


1. Die! 


Moral. 128 = 
„8. Hiſtoriſche Einwuͤrfe. und den Atheismus 
Widerlegung. „19. Gegen den Abergld 


„ 9. Der Glaube an die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung und das . 
Leben nach dem Tode. im Leben. 
= 10, Der Schoͤpfungsplan. 1.| = 21. Gegen den Atheis m 
Abſichten uud Geſetze. d 
8. 18 Bogen. broſchirt. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Verlag von E. 5. Mayer, Buchhändler in Leipzig. / 


in der Wiſſenſchaft. 
20. Gegen den Abergla 


— 


Von Montag den 19. d. M. ab macht das DA 
ſchiff Danzig wöchentlich nur zwei Fahrten nach Königsberg 


zwar ſo, daß daſſelbe jeden 00 
Montag und Freitag von hicr nach Kos 
berg abgeht, und jeden „rl 
Dienſtag und Sonnabend von dort zutüdt 
Die übliche Erhöhung der Frachtſätze für den Herbſt 
dieſes Jahr unterbleiben. 
Danzig, den 14. September 1853. i 
Die Direction des Dampfſchiffes Danzig 


Ein zuverläſſiger Uhrmacher Gehilfe fie 
vom 1. October d. J., auch von gleich, eine gute CO! 
bei R. Lesch 


5 0 Siek Ged. 3fjBrief. Geld. Uhrmacher in Brauns 
e 4 100 1003 ie 18 7 7 in yon 
Steg Scene 34] 9 d Las, ebw ze = il“ 107 | Bei Trauerfällen empfehle fein 1 ij 
Sat Dem CH. || | ee Briefpapier mit ſchwarzem Ran pol 
1 3 155 =. Aue an oe Ä 903 5 Quarto und 1 115 1 

omm. Pfandbr. 33] 983 | — Poln. neuepfandbr — 159 3 \ i 
fobr. 1042 — Ido. N K | 1 Todes ⸗Anze gen in rie orm. 0 
ee e Eawin groen, 


Verlag und Druch von Edwin Groening in Danzig. 


